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Direîtion: Walter §ü«tt-^<»l&i«0l}r»ttfi;M.

®rfc!)eint je ®onner§tag§ unb loftet per ©entefter gr. 3. 60, per gafjr gr. 7. 20

gnferate 20 Œt8. per etnfpaltige tpetitjeile, bei Qröberen Stufträgen
entfpredjenben Slabatt.

3üridf, 13. gtepiembev 1913

Su bit genug, auf 3>anï jätjt nicljt,
3Bot)ttu« tft fc^led)tf)in 9Jlenfä)enpfltd)t.

fl«$$telluag$wesen.

Kantonales ©ewcrfie*
ntufeum in Sern. 3«* »or»

übergeljenben 3Iu§ftellung finb
oon bit fer 3lnfialt in letter
3eit oon narfjfteljenben gir»
men ©egenftänbe angenommen

roorben: Slffolter & Çilfiter, Sern, eine Sotjr»
itiafdjtne, eine .^obelmeffetfcfyleifntafdjine unb etne auto=
matif(f)e ©ägefdjärfmafcijine. SIom&fRofecf, 3ürid>,
eine 3Imberger ©aserjeugungsmafcijine unb „Secuta"
£ürfid)etungen. K. Sroofer, Sern, ein mecl). SiHarb,
}um ©fjtiS oerftellbar. „®eu^", ©aSmotorenfabrif 31. ©.
w ßüricäE), eine îijc^Iermafdjtne. gorrer, ßüritf), eine
£>anbftanje! ©erber & ®o., Wolligen, eine Sanglodp
boi)rmafd)ine, eine fßräsifionsEreiSfage unb eine Sanb=
fägemaftfjine. ®raf Sud)ler, 3üric£), eine fßriSma»
bretjbanf für Çu^betrieb, ein ©d)leitftein unb jroei flelne
ïoliermaffinen, ^äfliger, ©d)loffermeifter an ben
ftäbtijdjen Seijrroerifiätten in Sern unb beffen ©ol)n, ein
5iusfjängefc^tlb in KunftSmtebearbeit. 3Jlafd)inen=
fabri£ Sanbquart 31. @, eine Sanbfäge, eine auto»
Watifcije ©ägefett- unb ©cfjtänfmaf^ine unb eine 3Ibrict)t=

Jjjnf^ine. Sefjrroerfftätten ber ©tabt Sern,
©tfjreinerabteitung, ein ©djlafjimmer » SJÎobiliar. 9Jla=

Sittenfabrif oormals iRaufdjenbad), ©djafffjaufen,
Äreisj'äge unb eine automatise ÇobetmefferSleif»

mafdjine, 31. ©ctjneiber, Sern, ein geitfcijalter für
automatifdje ïreppenbeleudjtung. © cï) o cl) & © o., 3fl*S'
ein3ljetolen=Sct)roeiSPPorat, eine @e;otnbeSneibmaSine<
nier Kluppen für ©as= unb englifctje ©eroinbe, ein fRi§

©piralbofyrer unb oerfcfyiebene )ßatent--£>anbfräfetfeiten.
SB et Ii & ®o„ Sern, ein ©cfyreibiiS mit fauteuil unb
ein SibriottjeffdEjranE. 3B. 2Bolf, 3faS' £>obeI»

maf(^ine, eine Kaltfctge. ein UnioerfalfjoljbearbeitungS»
S'caubftoct, eine ©IjapingmaStne, ein fRiemenoerbin»
bungëapparat unb eine Seitfpinbelbreljban!. SernifdEje
Kraftroerfe 3t. ©., ein 6'/2 HP ®ret)ftrom 9Jtotor.
3lufjerbem befinbet ftcl) gegenroärtig im SJlufeum eine

©pejialauêftetlung oon Klöppetfpitjen au§ bem
Sauterbrunnental

In der Kollektipstreitigkeit zwischen dem

Schlossermeisterperband Bern und Umgehung

und der Gruppe Schlosser Bern
des schweizerischen metallarbeiterperbandes

(schlosserlachnerein Bern)

betreffenb bie ©rneuerung ber buret) Künbigung auf ben
I. September 1912 abgelaufenen KoHettiooereinbarung
im ©ct)loffergeroerbe in Sern, l)at öa§ ©inigungëamt beS

II. 3lffifenbejirfe§ bejüglict) Oer 3lrbeitëgeit unb ber

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

KuuîMgrn und
Uereise.

Unadhängiges

Direktion: Watter Se«« Holdi«gha«se«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 20

Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 13. September t913

Tu dir genug, auf Dank zähl nicht.
Wohltun ist schlechthin Menschenpflicht.

H«!îlè»uagz«eîèn.

Kantonales Gewerbe-
museum in Bern. Zur vor-
übergehenden Ausstellung sind
von dnser Anstalt in letzter

Zeit von nachstehenden Fir-
men Gegenstände angenommen

worden: Affolter à Hilsiker, Bern, eine Bohr-
Maschine, eine Hobelmesserschleifmaschine und eme auto-
malische Sägeschärfmaschine. BlomàRoseck, Zürich,
eine Amberger Gaserzeugungsmaschine und „Secura"
Türsicherungen. K. Brooker, Bern, ein mech. Billard,
zum Eßtisch verstellbar. „Deutz", Gasmolorenfabrik A.G.
m Zürich, eine Tischlermaschine. Forrer, Zürich, eine
Handstanze'. Gerber «à, Co., Holligen, eine Langloch-
bohrmaschine, eine Präzisionskreissäge und eine Band-
sägemaschine. Graf-Buchler, Zürich, eine Prisma-
dreh bank für Fußbetrieb, ein Schleisstein und zwei kleine
Poliermaschinen. H ästiger, Schlossermeister an den
städtischen Lehrwerkstätten in Bern und dessen Sohn, ein
Aushängeschild in Kunstschmtedearbeit. Maschinen-
labrik Landquart A. G, eine Bandsäge, eine auto-
Utatische Sägefetl- und Schränkmaschine und eine Abricht-
Maschine. Lehrwerkstätten der Stadt Bern,
Schreinerabteilung, ein Schlafzimmer-Mobiliar. Ma-
schinenfabrik vormals Rauschenbach, Schaffhausen,à Kreissäge und eine automatische Hobelmesserschleif-

Maschine, A. Schneider, Bern, ein Zeitschalter für
automatische Treppenbeleuchtung. SchochàCo., Zürich,
ein Azetylen-Schweißapparat, eine Gewindeschneidmaschine,
vier Kluppen für Gas- und englische Gewinde, ein Ris
Spiralbohrer und verschiedene Patent-Handfräserfeilen.
Wetli A Co., Bern, ein Schreibtisch mit Fauteuil und
ein Bibliothekschrank. W. Wolf, Zürich, eine Hobel-
Maschine, eine Kaltsäge, ein Universalholzbearbeitungs-
schraubstock, eine Shapingmaschine, ein Rtemenoerbin-
dungsapparat und eine Leitspindeldrehbank. Ber nische
Kraftwerke A. G., ein 6'/? kl? Drehstrom-Motor.
Außerdem befindet sich gegenwärtig im Museum eine

Spezialausstellung von Klöppelspitzen aus dem
Lauterbrunnental.

In tier Holleittiystmligkeit zwischen Sem

SchlossermeisterverbanU kern unü Umgebung

uns à Kruppe Schlosser kern
iles schweizerischen Metallarbetterverbanties

(Kchlssserlachverein kern)

betreffend die Erneuerung der durch Kündigung auf den
I. September 1912 abgelaufenen Kollektivvereinbarung
im Schlossergewerbe in Bern, hat das Einigungsamt des
II. Assisenbezirkes bezüglich der Arbeitszeit und der



S***«. #aa»«i.'j$c«tfi88 („ÄtetReiblatt") St. 84

Sauer be! Sertrage! ben karteten tn gefeilterer
SGBeife einen Sermittlungloorfeßlag sur Annahme
unterbreitet, naeßbem über bie übrigen Seftimmungen be!
neuen Sertrage! groifd^en ben Parteien eine ©inigung
ergieït werben ïonnte. Set ©ntwurf jum neuen Sertrag
tautet bemnact), wie folgt:

©efa«it=Arbeitôpertrag.
(Art. 322, 323 unb 330 0. E.)

gwifeßen bern

©eßloffermeifteroerbanö Sem unb Umgebung einerfeit!
unb ber

©ruppe ©cßloffer ©cru bel f^weijerifcfjen SRetatlarbeiter»
oetbanbel (©cßlofferfacßoerein Sern) anbererfeitl

finb für bie Sienftoerßältniffe im ©eßloffergewerbe auf
bent ^ßlaie Sern folgenbe Sorfcßriften aufgeteilt worben:

Art. 1. Sie tägliche Arbeitzeit beträgt 972 ©tunben,
an ©amitagen unb Sorabenben gefetjlicßer geiertage 872
©tunben. — Som 1. September 1915 hinweg beträgt fie
9, an ©amitagen unb Sorabenben gefeßlicßer geiertage
872 ©tunben.

Art. 2. SBenn innerhalb ber üblichen ?ßtobegeit oon
14 Sagen (Artifel 7) über bie £>öhe bel ©tunbenloßne!
leine ©tnigung ju ©tanbe tommt, fo werben bie naeß»

fteßenben Söhne befahlt:
a) gür ©cßloffer, bie eine 3= bejw. 372jährige Seßr=

Seit abfolotert haben, 60 [Rappen ;

b) für ©cßloffer, bie inftufioe ber Seßrsett 6 gaßre
v im Serufe tätig fittb, 65 [Rappen;

c) für fpanblanger ohne Sorlenntniffe 45 [Rappen;
d) für |>anblanger, bie 3 gaßre im ©dhlofferberufe

tätig finb, 52 [Rp.
gm Übrigen wirb ber Sohn ben Seiftungen ent»

fprecßenb oeretnbart.

Art. 3. gür ilbergeitarbeit werben 25 %, für [Rächt»
unb ©onntaglarbeit 50 % gufeßlag befahlt. Sie Über»

Seit ift mögtichft einsufd)tänfen.
All Übergeit gilt jebe Serlängerung ber in biefem

©efamtarbeitloertrag feftgefeßten Arbeitzeit, all [Rächt»

arbeit gilt bte geit oon abenbl 8 bil morgenl 6 Uhr.
Art. 4. Sie Arbeit wirb in ber [Regel im Sag» bejw.

©tunbenloßn aulgeführt; ber Arbeitgeber fann nidf)t su
Alförbarbeit oerpflicßtet werben. Sei Alforbarbeit ift
ber Sagtohn garantiert.

Art. 5. gft bie Arbeitlftelle mehr all jroei Kilometer
Suftlinie oon ber SBerfftätte ober 00m gewohnten Soft»
orte entfernt, fo hat ber SReifter nach oorßeriger Ser»
ftänbigung entweber gr. 1. 50 für bal SRittageffen, ober
bei Sramoerbinbung bie Sramfpefen ju oergüten. gm
letztem gälte wirb ber 2ßeg su unb oon ber Arbeitlftelle
all gewöhnliche Arbeitzeit besohlt.

Sei aulwärtiger Arbeit hat ber Arbeiter Anfprucß
auf oolte Sesahlung oon Koft unb Sogil, fowie auf @r»

ftattung ber [Reifefpefen. Sie [Reifeseit wirb all gewöhn»
liehe Arbeitzeit berechnet unb begaljlt. Ser Arbeiter
tann auf Soften bei SReifter! jeben gtoetten Sonntag
nach £>aufe fahren, gür bte anbern Sonntage wirb Kofi
unb Sogil besohlt.

Art. 6." Sie Sohnaulsahlung erfolgt alle 14 Sage
je greitag! währenb ber Arbeitzeit. An gwifeßen» grei»
tagen hat ber Arbeiter Anfprucß auf eine entfpredhenbe
Afonto»gaßlung. All Secompte werben groei Saglöhne
Surüdbehalten.

Art. 7. Sie gegenfeiüge Künbigunglfrifi beträgt etne

[ffioeße ; für Arbeiter, bie mehr all ein gaßr im Setrieb
tätig finb, 14 Sage; fie enbigt ftet! auf ba! ©nbe ber
SBocße (Art. 347 unb 348 bei Obligationenrechte!).

Sie erften 14 Sage gelten all [ßrobegeit, nach bereti
Ablauf bie gegenfeitige Sohnbeftimmung erfolgt, ©äßrenb
ber [ßrobeseit fteht e! beiben Seilen frei, ba! Sexhältnil
ohne Künbigung su löfen.

Art. 8. Sie Arbeiter fämtlicher Serbanblmeifter
werben nach ^en Seftimmungen bei eibg. £>aftpflicßtge»
feßel gegen Unfall oerfießert. Ser Srämtenabsug für ben

Arbeiter überfteigt 17« °/o meßt. Sei Arbeitlunfähigleit
infolge nicht beftrittenem Unfall wirb regelmäßig am
gaßltag ber oolle Soßn aulbesahlt. (Sie gefeßtieße [Re»

gelung bw ch ba! eibg. iranien» unb Unfalloerficßerung!»
gefeß ift oorbehalten.)

Art. 9. Ser ©enuß geiftiger ©etränfe fowte bal
[Raucßen währenb ber Arbeitlseit finb nicht geftattet.

Art. 10. Ser 1. SRai wirb all geiertag freigeftellt.

Art. 11. Sen hier feftgelegten Seftimmungen suwiber»
laufenbe Abmachungen finb ungültig. (Art. 323 0. R)

Art. 12. Siefe Arbeitlorbnung ift in ben 2Berf=

ftätten an fichtbarer ©teile ansuf'cßlagen. SRit ber Arbeit!»
aufnähme ertlärt fich ber Arbeiter bamit einoerftanben.

Art. 13. Sie Sereinbarung tritt mit 1. September
1912 in Kraft unb gilt bi! 1. September 1917. Sßirb
fie nid)t brei 3Ronate oor Ablauf oon einem ber beiben

Kontrahenten gefünbet, fo gilt fie ftillfcßmeigenb je ein

weitere! gahr.
geber Arbeiter hat Anfprucß auf einen oerfchliefj»

baren ©chranf sum Aufbewahren feiner ©ffeften. gn
jebem ©ef'cßäft ift für swedmäßige 2Baf'<hgelegenßeit ©orge
SU tragen.

Überganglbeftimmungen.
SRit gnîrafttreten biefer Sereinbarung erhält jeber

Arbeiter eine Sohnerhöhung oon 6 %•
gür über 55 gaßre alte Arbeiter unb folche, bie be»

reit! einen Sohn oon 70 [Rappen bestehen, wirb eine

aüfällige Sohnerhöhung gegenfettig frei nach Serein»

barung fefigefeßt.
9Rit ber ©ittfüßrung ber neunftünbigen Arbeitzeit

finbet ein Sohnaulgleich ftatt.
Sern, ben 30. Auguft 1912.

Siefer Sermittlungloorfchlag ift binnen nützlicher grift
oon ber ©ruppe ©cßloffer Sern be! fchweiser. üRetaü»

arbeiteroerbanbe! angenommen, 00m ©cßloffermeifter»
oerbanb Sern unb Umgebung jeboeß mit gufeßrift 00m

30. Auguft 1912 ohne Angabe oon ©rünben abgelehnt
worben ; ebenfo würbe bie eoentueüe gunltion bel ©ini»

gunglamte! all ©chieblgericht abgelehnt.

Sern, ben 2. September 1912.

©inigunglamt bel II. AffifenbegirfS,
ber Obmann: ber ©efretär:

gröblich- ©• ©chweingruber.

Allgemeines Bauwesen.
©hur—Arofa»Saßn.- Ser Sahnbau hat begonnen;

neue! Seben ift in! ©cßanfigg eingesogen. Ste girma
Saumann & Stiefenhofen ift mit italienifchen Arbeitern

eingerüdt unb hat auf UReierlboben ihre gelte aufge»

fdhlagen. Sorläufig hat biefe ©efeüfcßaft bte Aulführung
ber Sofe 1 unb 2 übernommen, währenb 3 unb 4 non)

nid£)t oergeben finb. Sief au! bem (ßleffurtobel herauf

bonnern bie ©cßüffe ber SRineure. gn Sangwiel hat

bie girma güblin aul Safel mit bem Srüdenbau be»

gönnen. @1 gibt bort einen Siabuït au! ©ifenbeton oon

70 111 ^öhe unb sirïa 100 m ©pannweite. Am eigent»

ließen Srüdenbau finb hauptfädjlicß beutfeße Arbeitet

A»«Kr. schwetz. (^Mêbtcttî») Mr. êt

Dauer des Vertrages den Parteien in gesetzlicher
Weise einen Vermittlungsvorschlag zur Annahme
unterbreitet, nachdem über die übrigen Bestimmungen des
neuen Vertrages zwischen den Parteien eine Einigung
erzielt werden konnte. Der Entwurf zum neuen Vertrag
lautet demnach, wie folgt:

Gesamt-ArbeitSvertrag.
(Art. 322, 323 und 330 0. ü.)

Zwischen dem

Schlossermeisterverband Bern und Umgebung einerseits
und der

Gruppe Schlosser Bern des schweizerischen Metallarbeiter-
Verbandes (Schlosserfachverein Bern) andererseits

sind für die Dienstverhältnisse im Schlossergewerbe auf
dem Platze Bern folgende Vorschriften aufgestellt worden:

Art. 1. Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9^/s Stunden,
an Samstagen und Vorabenden gesetzlicher Feiertage 8V-
Stunden. — Vom 1. September 1915 hinweg beträgt sie

9, an Samstagen und Vorabenden gesetzlicher Feiertage
8 Vs Stunden.

Art. 2. Wenn innerhalb der üblichen Probezeit von
14 Tagen (Artikel 7) über die Höhe des Stundenlohnes
keine Einigung zu Stande kommt, so werden die nach-
stehenden Löhne bezahlt:

g) Für Schlosser, die eine 3- bezw. 3'/2jährige Lehr-
zeit absolviert haben, 60 Rappen;

b) für Schlosser, die inklusive der Lehrzeit 6 Jahre
im Berufe tätig sind, 65 Rappen;

e) für Handlanger ohne Vorkennlnisse 45 Rappen;
ci) für Handlanger, die 3 Jahre im Schlosserberufe

tätig sind, 52 Rp.
Im Übrigen wird der Lohn den Leistungen ent-

sprechend vereinbart.
Art. 3. Für Überzeitarbeit werden 25 "/», für Nacht-

und Sonntagsarbeit 50 °/o Zuschlag bezahlt. Die Über-

zeit ist möglichst einzuschränken.
Als llberzeit gilt jede Verlängerung der in diesem

Gesamtarbeitsvertrag festgesetzten Arbeitszeit, als Nacht-
arbeit gilt die Zeit von abends 8 bis morgens 6 Uhr.

Art. 4. Die Arbeit wird in der Regel im Tag- bezw.

Stundenlohn ausgeführt; der Arbeitgeber kann nicht zu
Akkordarbeit verpflichtet werden. Bei Akkordarbeit ist
der Taglohn garantiert.

Art. 5. Ist die Arbeitsstelle mehr als zwei Kilometer
Luftlinie von der Werkstätte oder vom gewohnten Kost-
orte entfernt, so hat der Meister nach vorheriger Ver-
ständigung entweder Fr. 1. 50 für das Mittagessen, oder
bei Tramverbindung die Tramspesen zu vergüten. Im
letztern Falle wird der Weg zu und von der Arbeitsstelle
als gewöhnliche Arbeitszeit bezahlt.

Bei auswärtiger Arbeit hat der Arbeiter Anspruch
auf volle Bezahlung von Kost und Logis, sowie auf Er-
stattung der Reisespesen. Die Reisezeit wird als gewöhn-
liche Arbeitszeit berechnet und bezahlt. Der Arbeiter
kann auf Kosten des Meisters jeden zweiten Sonntag
nach Hause fahren. Für die andern Sonntage wird Kost
und Logis bezahlt.

Art. 6." Die Lohnauszahlung erfolgt alle 14 Tage
je Freitags während der Arbeitszeit. An Zwischen-Frei-
tagen hat der Arbeiter Anspruch auf eine entsprechende
Akonto-Zahlung. Als Décompté werden zwei Taglöhne
zurückbehalten.

Art. 7. Die gegenseitige Kündigungsfrist beträgt eine

Woche; für Arbeiter, die mehr als ein Jahr im Betrieb
tätig sind, 14 Tage; sie endigt stets auf das Ende der
Woche (Art. 347 und 348 des Obligationenrechtes).

Die ersten 14 Tage gelten als Probezeit, nach deren
Ablauf die gegenseitige Lohnbestimmung erfolgt. Während
der Probezeit steht es beiden Teilen frei, das Verhältnis
ohne Kündigung zu lösen.

Art. 8. Die Arbeiter sämtlicher Verbandsmeister
werden nach den Bestimmungen des eidg. Haftpflichtge-
setzes gegen Unfall versichert. Der Prämienabzug für den

Arbeiter übersteigt 1'/2°/o nicht. Bei Arbeitsunfähigkeit
infolge nicht bestrittenem Unfall wird regelmäßig am
Zahltag der volle Lohn ausbezahlt. (Die gesetzliche Re-

gelung dm ch das eidg. Kranken- und Unfalloersicherungs-
gesetz ist vorbehalten.)

Art. 9. Der Genuß geistiger Getränke sowie das

Rauchen während der Arbeitszeit sind nicht gestattet.

Art. l0. Der 1. Mai wird als Feiertag freigestellt.

Art. 11. Den hier festgelegten Bestimmungen zuwider-
laufende Abmachungen sind ungültig. (Art. 323 0. k

Art. 12. Diese Arbeitsordnung ist in den Werk-
stätten an sichtbarer Stelle anzuschlagen. Mit der Arbeits-
aufnähme erklärt sich der Arbeiter damit einverstanden.

Art. 13. Die Vereinbarung tritt mit 1. September
1912 in Kraft und gilt bis 1. September 1917. Wird
sie nicht drei Monate vor Ablauf von einem der beiden

Kontrahenten gekündet, so gilt sie stillschweigend je ein

weiteres Jahr.
Jeder Arbeiter hat Anspruch auf einen verschließ-

baren Schrank zum Aufbewahren seiner Effekten. In
jedem Geschäft ist für zweckmäßige Waschgelegenheit Sorge
zu tragen.

Übergangsbestimmungen.
Mit Inkrafttreten dieser Vereinbarung erhält jeder

Arbeiter eine Lohnerhöhung von 6 °/„.
Für über 55 Jahre alte Arbeiter und solche, die be-

reits einen Lohn von 70 Rappen beziehen, wird eine

allfällige Lohnerhöhung gegenseitig frei nach Verein-

barung festgesetzt.

Mit der Einführung der neunstündigen Arbeitszeit
findet ein Lohnausgleich statt.

Bern, den 30. August 1912.

Dieser Vermittlungsvorschlag ist binnen nützlicher Frist

von der Gruppe Schlosser Bern des schweizer. Metall-
arbeiterverbandes angenommen, vom Schlossermeister-
verband Bern und Umgebung jedoch mit Zuschrift vom

30. August 1912 ohne Angabe von Gründen abgelehnt
worden; ebenso wurde die eventuelle Funktion des Eini-

gungsamtes als Schiedsgericht abgelehnt.

Bern, den 2. September 1912.

Einigungsamt des II. Assisenbezirks,
der Obmann: der Sekretär:

Fröhlich. C. Schweingruber.

Allgemeine! vanmesen.
Chur—Arosa-Bahn. Der Bahnbau hat begonnen;

neues Leben ist ins Schanfigg eingezogen. Die Firma
Baumann K. Stiefenhofer ist mit italienischen Arbeitern

eingerückt und hat auf Meiersboden ihre Zelte aufge-

schlagen. Vorläufig hat diese Gesellschaft die Ausführung
der Lose 1 und 2 übernommen, während 3 und 4 noch

nicht vergeben sind. Tief aus dem Plessurtobel heraus

donnern die Schüsse der Mineure. In Langwies hat

die Firma Züblin aus Basel mit dem Brückenbau be-

gönnen. Es gibt dort einen Viadukt aus Eisenbeton von

70 m Höhe und zirka 100 m Spannweite. Am eigent-

lichen Brückenbau sind hauptsächlich deutsche Arbeiter
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